Fortbildungsprogramm:

1. Einführung / „Warum Methodenlernen wichtig ist“

Zu Beginn werden einige einführende Erläuterungen gegeben und Thesen zum Methodentraining vorgestellt. Zum Beispiel:

· Vielen Schülern fehlen die nötigen methodischen Klärungen und Routinen.

· Gelegentliche Methodenbelehrungen durch die Lehrer bewirken wenig, da sie mehr oder weniger appellativ bleiben müssen.

· Die Verbesserung der Methodenkompetenz ist der Schlüssel zu mehr Mündigkeit sowie zur Förderung des Lernerfolgs und der Lernmotivation.

2. Erwartungen / Befürchtungen an die Fortbildung

Die teilnehmenden Lehrer erhalten die Möglichkeit, ihre Erwartungen und Befürchtungen an die Fortbildung und das sich anschließende Methodentraining mit Schülern zu formulieren. Dies geschieht durch eine geeignete Moderationsmethode, z.B. indem vorgegebene Satzanfänge vervollständigt werden.

3. Einschätzung zur Methodenkompetenz der Schüler
Die Kollegen sondieren und besprechen, wie es um die Methodenkompetenz der Schüler im Unterrichtsalltag bestellt ist. Diese Bestandsaufnahme setzt ein gezieltes Nachdenken in Gang, löst Gespräche aus, lässt Defizite bei Schülern wie Lehrern sichtbar werden und steigert die Bereitschaft, dem Methodenlernen verstärkte Bereitschaft zu schenken.

4. Sichtung von Befragungsergebnissen bei Schülern

Bereits vor der Fortbildung werden ausgewählte Klassen mithilfe eines Fragebogens nach ihrer Sicht der Methodenproblematik befragt. Die Befragungsergebnisse werden gesichtet und diskutiert.

5. Praktische Anregungen zum Methodentraining mit Schülern

5.1 Nachdenken über Lernen

Die Erfahrung lehrt, dass viele Schüler keine ausreichende Gelegenheit erhalten, ihre persönliche Lernmethodik kritisch zu hinterfragen. Auftretende Lernschwierigkeiten werden oft als individuelle Schwäche hingenommen. Das Nachdenken über Lernen soll die Lehrer dafür sensibilisieren, dass den Schülern offenkundige Lernprobleme bzw. methodische Defizite sehr konkret und einleuchtend vor Augen geführt werden müssen. Dazu werden sie mit entsprechenden Lernspielen (Paargespräch zum Thema Klassenarbeiten, problemorientierte Karikaturen-Rallye, Würfelspiel „Dem Lernen auf der Spur“) und Impulsmaterialien (Schülerbefragung mit Auswertung) bekannt gemacht.

5.2 Methoden der Arbeits-, Zeit- und Lernplanung

Die Lehrer lernen gedächtnis- und lernpsychologische Grundlagen kennen und thematisieren grundlegende Methoden der Lernorganisation.

· Führen von Heftern und Ordnern

· Anfertigung von Hausaufgaben

· Gestaltung des Arbeitsplatzes

· Sinnvolle Zeitplanung

 An mehreren konkreten Übungsbeispielen gewinnen sie Klarheit darüber, wie wichtig planvolles durchdachtes Vorgehen für ein effizientes Lernen und eine gezielte Förderung und Nutzung der Gedächtnisleistung sind.

5.3 Methoden der Informationsbeschaffung

Sich Informationen in eigenständiger, zielstrebiger und wirksamer Weise beschaffen zu können, ist eine Grundvoraussetzung für erfolgreiches Lernen. Durch die Vermittlung erprobter Arbeitshilfen und Anregungen im Bereich der Informationsbeschaffung werden die Lehrer in die Lage versetzt, diese dann auch ihren Schülern nahe zubringen.

· Lesetechniken

· Texte sinnvoll markieren und strukturieren

· Mind-Mapping

· Arbeit mit Nachschlagewerken

5.4 Methoden der Informationsverarbeitung und -aufbereitung

Erfolgreiches Lernen hängt ganz maßgeblich davon ab, dass einmal gewonnene Informationen entsprechend einprägsam aufbereitet, visualisiert und präsentiert werden. Die Lehrer lernen dazu verschiedene Übungen kennen, die vorrangig darauf abzielen, gestalterische Fähigkeiten und Fertigkeiten der Schüler auszubauen.

6. Vorstellen und Besprechen eigener Unterrichtsentwürfe mit Methodentraining

Anhand des „Gelernten“ wird die inhaltliche und didaktisch-methodische Durchführung des Methodentrainings in einzelnen Klassenstufen besprochen.

7. Reflektion zur durchgeführten Unterrichtssequenz

Während der gesamten Fortbildung werden verschiedene Interaktionen eingesetzt, um den Ablauf aufzulockern oder verschiedene Phasen bewusst einzuleiten.

Nebeneffekt ist, dass die Lehrer dazu motiviert und ermutigt werden, solche Interaktionen in ihrem eigenen Unterricht sinnvoll und zielführend einzusetzen.

